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Stefan Schütz erzählt in seinem Gloster die Fabel von Shakespeares Richard III
aus einer anderen Perpektive und für eine andere Zeit. Aus dem "Machtmenschen"
ist eine Art "Gesinnungstäter"geworden, der, um nichts weniger machtbesesssen,
seinem Handeln ideologische Motivationen unterlegt. Gloster versucht mit aller
Macht und Gewalt, seine eigene Vision von einer besseren Gesellschaft besserer
Menschen gegen alle Widerstände durchzusetzen. Am Ende jedoch erkennt er,
dass eine gegen die Bedürfnisse des Volkes gerichtete Politik vergeblich ist - und
er geht den "Weg aus der himmelstürmenden Sackgasse" zurück ins Volk. Bis er
erschossen wird.


